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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer ſchickte zum Bau einer dreiklaſſigen katholiſchen
Schule in Niepruszewo bei Buk 30,000 M

Der Generalmajor Graf Hülſen Häſeler überreichte
geſtern in beſonderer Audienz dem Kaiſer von Oeſterreich im
Auftrage des Deutſchen Kaiſers den Jnterims Marſchallſtab
Später empfing der Kaiſer Franz Joſef den bayriſchen Oberſten
Poeppl welcher ſich dem Monarchen als neuer Commandeur des
18 bayriſchen Jufanterie Regiments vorſtellte das den Namen
des Kaiſers trägt Abends vor der Hoftafel empfing der Kaiſer
den deutſchen Militärattache Rittmeiſter v Bülow in beſonderer
Audienz

Die Fortſetzung der Etatsdebatte

Jm Reichstage hat die Transvaalfrage und der Nicht
empfang des Präſidenten Krüger auch am dritten Tage die
Etatsverhandlungen vollſtändig beherrſcht gegenüber dieſer
Frage trat das Jntereſſe an anderen Dingen und vor allem an
reinen Etatsfragen vollſtändig zurück Wenn auch der greiſe
Präſident der Burenrepublik in Berlin nicht empfangen worden
iſt ſo kann er doch mit einer Art von Genugthuung feſtſtellen
daß ſeine Perſon im Berliner Parlament eine hervorragende
Rolle geſpielt und ſich lebhafte Sympathie für ſein tragiſches
Schickſal auf allen Seiten des Hauſes gezeigt hat Den Reigen
der Redner eröffnete Abg Rickert der zu Anfang vor ſchwach
beſetzten Bänken zu ſprechen hatte Jn der Hauptſache be
ſchäftigte ſich der Redner der Freiſinnigen Vereinigung mit der
Handels und Wirthſchaftspolitik wobei er in trefflicher Weiſe die
agrariſchen Uebertreibungen und die hetzeriſche Agitation des
Bundes der Landwirthe geißelte Wie gewöhnlich ſuchte die
agrariſche Rechte dieſen Redner durch Gelächter und lärmende
Zwiſchenrufe zu unterbrechen und aus dem Text zu bringen
Am Schluſſe behandelte Abg Rickert die Transvaalangelegen
heit in deren Beurtheilung er vollſtändig mit dem Reichskanzler
übereinſtimmt

Jn ſcharfem Gegenſatz zu dem Vertreter der Linken machte
ein Redner der Rechten der pommerſche Graf Schwerin
Löwitz die Anſchauungen des unverfälſchten Agrierthums geltend
Dieſer konſervative Großgrundbeſitzer nebenbei Vorſitzender
der vommerſchen Landwirthſchaftskammer zeigte ſich wieder
wie auch nicht anders zu erwarten war als waſchechter
Agrarier und Junker der ſeine Sonderintereſſen für allein
ausſchlaggebend hält und ſich ſogar zu der Behauptung verſtieg daß
nur die Agrarier dle beſten Stützen des Thrones ſeien und das

monarchiſche Element in einem Jnduſtrieſtaat nicht erhalten
werden könne Es genügt dieſe Bemerkung des oſtelbiſchen
Junkers hervorzuheben um die Anmaßung einer ſolchen
Denkungsweiſe zu kennzeichnen

Dann trat die Transvaalfrage in den Vordergrund
Unter allſeitigem Ah betrat der Führer der Alldeutſchen Abg
Dr Haſſe die Tribüne um ſeine abweichende Anſchauung gegen
über dem Reichskanzler darzulegen Bekanntlich iſt Herr Haſſe
mit ſeinem alldeutſchen Geſinnungsgenoſſen Lehr im Haag
geweſen und hat dem Präſidenten Krüger die Sym
pathien des alldeutſchen Verbandes durch Ueberreichung
einer Adreſſe bekundet Die ſonderbaren Schwärmer für all
deutſche Weltpolitik werden im Reichstag nicht ernſt genommen
und deshalb machte ſich anfänglich im Hauſe eine gewiſſe Ulk
ſtimmung geltend Doch verſtand es Herr Haſſe durch einige
Bemerkungen über die Unzuläſſigkeit von Scherzen in einer ſo
trüben und ernſten Sache eine ruhige Stimmung ſich zu ver
ſchaffen das Haus hörte ſeine Ausführungen mit ziemlicher
Aufmerkſamkeit an in der Würdigung der Thatſache daß das
von dem Redner zum Ausdruck gebrachte Bedauern über den
Nichtempfang Krüger s in weiten Kreiſen des Volkes getheilt
wird Einige krauſe Wendungen des Redners riefen allerdings
bisweilen fröhliche Heiterkeit hervor

Der Reichskanzler Graf v Bülow nahm ſofort zu einer
Erklärung das Wort Jn dem gleichen Gedankengang aber
wieder in neuen und zumeiſt geiſtvollen Wendungen vertheidigte
er die gegenüber Krüger eingenommene Haltung der Reichs
xegierung Er befleißigte ſich großer Höflichkeit in der Form
gegenüber dem Abg Haſſe deſſen idealiſtiſche Anſchauung er
wiederholt auerkannte ließ aber des öfteren durch ſarkaſtiſche
Wendungen ſeine Werthſchätzung der alldentſchen Politiker er
kennen Unter dem Seifall des Hauſes wies er die Vermuthung
zurück daß die deutſche Politik von Rückſichten auf verwandt
baftliche Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und eng
liſchen Hof beeinfluſſen laſſe Wer das behaupte kenne den
Charakter des Kaiſers nicht und er ſelbſt der Reichskanzler K
würde nicht einen Tag länger Miniſter bleiben wenn verwandtB
ſchaftliche Rückſichten jemals die Kreiſe der deutſchen Politik
ſtören ſollten Die Ausführungen des Reichskanzlers fanden
am Schluſſe lebhaften Beifall bei der großen Wiehrheit des
Hauſes Der Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr v Richt
hoffen wandte ſich gegen einige thatſächliche Angaben des Abg
Haſſe und erregte großes Intereſſe durch auf amtliche Schrift
ſtücke geſtützte Darlegungen über die nicht immer einwandsfreie
Haltung Deutſcher Elemente in Transvaal welche die Finger
zwiſchen Thür und Angel geklemmt hätten und nachher über
Benachtheiliaung ihrer Intereſſen geklagt hätten

Es war nicht recht geſchickt daß der nächſte Redner Abg
Bebel der zum zweiten male das Wort nahm noch einmal in
ausführlicher Breite auf die Meinungsverſchiedenheiten hinſicht
lich des KrügerBeſuches einging Ueberhaupt war die Breite
einer abermaligen Auseinanderſehungen in denen er ſich mil
den Ausführungen faſt aller Redner beſchäftigte ſtark ermüdend
und provozirte wiederholt Schlußrufe Einige ſcharfe Be
merkungen riefen eine kurze Erwiderung des Grafen Poſa
dowsky hervor Den Schluß bildete ein Geplänkel zwiſchen
Dem Polen v Glebocki und dem Abg Dr Saftler über die

uhlvorgänge in Meſeritz Bomſt Jn einer perſönlichen Be

merkung wehrte Abg Richter einige Angriffe des Abg Haſſe
in witziger Weiſe ab wobei er den alldeutſchen Kämpen als den
Weltpräſidenten aller Deutſchen bezeichnete o

Zur Bildung einer Geſellſchaft für ſoziale Reform

geht uns nachſtebender Aufruf zur Veröffentlichung zu
Veranlaßt durch die Verfjuche eine internationale Geſellſchaft

für Arbeiterſchutz zu gründen und von dem Wunſche geleitet
daß die nationalen Beſtrebungen zur Beſſerung der Lage der
Lohnarbeiter in Deutſchland kräftigen Fortgang nehmen ſind
die Unterzeichneten zuſammengetreten um die Bildung einer
deutſchen Geſellſchaft vorzubereiten die ſich die Aufgabe ſtellt

1 als Glied der Jnternationalen Vereinigung fürgeſetzlichen Arbeiterſchutz im Zuſammenwirken mit den Ver
tretern anderer Staaten die Hinderniſſe zu beſeitigen die der
Förderung des Arbeiterſchutzes mit Rückſicht auf die Kon
kurrenzfähigkeit der Jnduſtrie auf dem Weltmarkt entgegen
geſtellt werden

2 als nationale Vereinigung der verſchiedenen Be
ſtrebungen welche in Deutſchland für die ſoziale Reform auf
dem Gebiet der Arbeiterfrage thätig ſind dieſe zu ſtärken
durch Aufklärung in Wort und Schrift Verſtändniß für die
ſoziale Reform zu wecken und zu thätiger Mitarbeit an
zuregen

Als nächſte Aufgaben dieſer Reform betrachten ſie
namentlich den Ausbau des Arbeiterſchutzes und der Gewerbe
auſſicht die Förderung des Arbeitsnachweiſes die Fort
bild ung der Einrichtungen zur Verhütung und Beilegung von
Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältniß den Ausbau der
Arbeiterverſicherung im weiteſten Sinne die Förderung
der Beſtrebung der Arbeiter in Berufsvereinen und Genoſſen
ſchaften ihre Lage zu beſſern

Die Unterzeichneten erkennen an daß ſelt dem Erlaß des
erſten Arbeiterverſicherungsgeſetzes erhebliche Fortſchritte auf
dem Gebiet der Lohnarbeiterfrage gemacht worden ſind fie
ſind aber der Meinung daß die oben bezeichneten Ziele die
auch im Sinne der Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4 Febr 1890
liegen ſchneller und wirkſamer hätten erreicht werden können
wenn diejenigen welche für die ſoziale Reform eintreten ihre
Anſtrengungen vereinigt hätten um die Hinderniſſe zu beſei
tigen die faſt naturgemäß ſich einem in feſtgewurzelte Ge
wohnheiten und Mißbräuche einſchneidenden Reformwerk ent
gegenſtellen

Jn dieſer Ueberzeugung richten ſie die Bitte an ihre Lands
lente ſich mit ihnen zu einer Geſellſchaft für ſoziale Reform
zu vereinigen ihre Bereitwilligkeit hierzu einem der Unter
zeichneten mitzutheilen und behufs Errichtung dieſer Geſellſchaft
an einer Verſammlung theilzunehmen die am 6 Januar 1901
abends 7 Uhr zu Berlin im Architektenhaufſe Saal G

Wilhelmſtraße 92/93 Hochparterre ſtattfinden wird
Baſſermann Rechtsanwalt Mitglied des Reichstages Mann

heim Dr Freiherr v Berlepſch Staatsminiſter Seebach Kreis
Langenſalza Franz Brandts Fabrikbeſitzer in Gladbach
Profeſſor Dr Brentano Geheimer Hofrath München Dr Elſas
Rechtsanwalt Stuttgart Dr Fleſch Stadtrath Frankfurt a M
Profeſſor Dr E Francke Herausgeber der Sozialen Praxis
Berlin Heinrich Freeſe Fabrikant Berlin Dr jur Richard
Freund Vorſitzender der Landes Verſicherungs Anſtalt Berlin
Friederichs Geheimer Kommerzienrath Remſcheid Dr Gaßner
Oberbürgermeiſter Mainz Karl Geibel Verlagsbuchhändler
Leipzig Profeſſor Dr Hieber Mitglied des Reichstags Stutt
gart Dr Max Hirſch Landtagsabgeordneter Berlin Profeſſor
Dr Hitze Mitglied des Reichstages Münſter i W Profeſſor
Dr Kalle Stadtrath Wiesbaden H Kamin Vorſitzender des
Verbandes deutſcher Gewerkvereine Berlin Wilh Kulemann
Landgerichtsrath Braunſchweig Letocha Amtsgerichtsrath
Mitglied des Reichstages Berlin Profeſſor Dr W Lexis
Göttingen Dr Lieber Mitglied des Reichstages Camberg
Bezirk Wiesbaden Wilhelm Merton Frankfurt am Main
Th Möller Kommerzienrath Mitglied des Reichstages Kupfer
hammer bei Brackwede Friedr Naumann Pfarrer Schöneberg
bei Berlin Nobbe Landesökonomierath Berlin Prof Dr
Paaſche Geheimer Regierungsrath Mitglied des Reichstages
Berlin Dr Pachnicke Mitglied des Reichstages Berlin
v Pfiſter Kommerzienrath München Dr Auguſt Pieper
Generalſekretär Gladbach Rich Röſicke Kommerzienrath
Mitglied des Reichstages Berlin v Rottenburg Wirklicher
Geheimer Rath Kurator der Univerſität Bonn Wilhelm
Schack Vorſitzender des deutſch nationalen Handlungs
gehilfen Verbandes Hamburg Karl Ludwig Schäfer Vor
ſtand des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine Frank
furt a M Prof Dr v Schäffle Stuttgart R Schmidt
Fabrikant Mitglied des Reichstags Elberfeld Prof Dr Guſt
Schmoller Berlin M v Schulz Vorſitzender des Gewerbe
gerichts Berlin Prof Dr v Schulze Gävernitz Freiburg i B
Louis Simons Fabrikant Elberfeld Prof Dr W Sombart
Breslau Leop Sonnemann Verleger der Frankfurter Zeitung
Frankfurt a M Ad Stöcker Hoſprediger a Mitglied
des Reichstags Berlin Chriſt Tiſchendörfer Lithograph
Berlin Karl Trimborn Rechtsanwalt Mitglied des Reichstags
öln a 8 Prof Dr Ad Wagner Geheimer Regierungsratd
erlin Wagnerx Oberbürgermeiſter Ulm Lic Weber Pfarrer

M Gladbach Dr Wirminghaus Syndikus der Handelskammer
Köln a Rh Witting Oberbürgermeiſter Poſen Dr Wöris
hoffer Ober Regierungsrath Karlsruhe i B

Politiſches

Zur Krüger Rede des Grafen Bülow im Reichstage
liegen heute weitere Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe
vor Das Journal des Débats ſagt Bülow hat zur
Evidenz bewieſen daß weder Deutſchland noch ganz Europa für
die Buren elwas thun kann Er hat Delcaſſé s Antwort an
Krüger reiches Lob geſpendet und da er ebenſo wie Frankreich
entſchloſſen iſt keinerlei Jnitſative zu ergreifen halte man in

Berlin keinen Grund gegenüber Krüger die bereits gehörten
freundlichen Worte zu wiederholen Die Volksmenge hat in Köln
wie in Paris Krüger ihre Sympathie bezeugt aber was die
Volksmenge und Privatleute thun iſt nicht immer Souveränen

tont zunächſt die Geſchlcklichkeit womit Bülow der Erwähnunder kaiſerlichen Depeſche im Januar 1896 auswich Cent
Bülow doch ziernlich ſchwer geworden darzuthun daß die Würde
eines großen Landes keine Einbuße erleidet durch bräüskes

und verantwortlichen Miniſtern geſtattet Der Temps be

Jmſtichlafſen der früheren Politik Andererſeits meint
der Temps jedoch daß ein Empfang Krüger s in Berlin be
den Buren verhängnißvolle Hoffnungen und Selbſttäuſchungen
hätte erwecken müſſen und daß dieſe Erwägung bei Kaiſer und
Kanzler den Ausſchlag gegeben haben mag Das Blatt fährt fort

So verlegen Bülow bezüglich der Vergangenheit war ſo
überzengend ſind ſeine Ausführungen über die Unmöglichkeit
einer gegenwärtigen Jntervention und die ganz beſondere
Wärme womit Bülow das Verhalten Delcaſſé s lobt verdient
deshalb Beachtung Es iſt nicht immer das beſte Zeichen ſich
von dem Miniſter eines fremden Landes zu ſehr gelobt
ſehen und man muß immer den perſönlichen Endzweck ſolch
oſtentativer Lobeserhebung ſuchen Geſtern war nicht zweifel
haft daß Bülow die Antwort Delcaſſé s an Krüger weniger
deshalb pries um dem franzöſiſchen Staatsmann gerecht zu
werden als vielmehr um die Gleichheit der Auffaſſung unter
den Großmächten nachzuweiſen Jmmerhin ſollte man hoffen
dürfen daß dieſe öffentliche Anerkennung der Bedeutung
und Korrektheit des franzöſiſchen Staatsmannes bei dem
engliſchen Publikum den durch abfurde Lügen erzeugten Ein
druck zerſtört als ob Frankreich Transvaal durch das Ver
ſprechen einer Unterſtützung zum Kriege getrieben habe
Zum Schluß citirt der Temps den Ausſpruch Bülow s über

die Unabhängigkeit Deutſchlands gegenüber Eng
land und bemerkt Dieſe kategoriſche Sprache wird die vielen
Vermuthungen und Kommentare kurz abſchneiden und wenn die
Rede des Reichskanzlers nur dieſe eine wichtige Verſicherung
enthielte würde ſie ſchon einen diplomatiſchen Akt von der
größten Bedeutung darſtellen

Die amtliche Berl Korreſp weiſt auf die Agitation
in den Kreiſen des Baugewerbes hin in die Verträge
Streikklauſeln einzufügen und bemerkt dieſe Wünſche
würden auch von den betheiligten Centralbehörden Preußens
und des Reiches berathen Der Arbeits miniſter erkläre es
nun in einem Erlaß an den Vorſtand der Buugeſchäfte Berlins
für nicht mit den Staatsintereſſen vereinbar jenen
Wünſchen in der beantragten Allgemeinheit Rechnung zu tragen
Der Miniſter behalte ſich vielmehr von Fall zu Fall die Ent
ſcheidung vor wie weit ein Ausſtand der Arbeitnehmer oder
eine Sperre der Arbeitgeber gerechtfertigten Anlaß bieten die
Unternehmer von ihren vertraglichen Verpflichtungen zu ent
binden Friſtverläugerungen zu gewähren oder eine verwirkte
Konventionalſtrafe nachzulaſſen Die Behörden ſollen jedoch
möglichſt an der ſeitherigen Praxis feſthalten und den durch un
verſchuldete Arbeitskämpfe hervorgerufenen beſonderen Verhält
niſſen Rechnung tragen

Sollte ſich jemand darüber Kopfſchmerzen gemacht haben
weshalb der Abg v Kardorff ſeinen Vorſitz in derBudgetkommiſſion niedergelegt hat ſo kann er es jetzt er
fahren Der Aktionär der Laurahütte dem dieſer produktive
Beruf 27,000 M jährlich ſo nebenbeti einbringt fühlt daß man
nach einer mehrſtündigen Leitung der Verhandlungen der Büdget
kommiſſion doch abgeſpannter iſt als dies für die Plenar
Verhandlungen des Reichstags wünſchenswerth iſt Er möchte
jedoch den Angriffen der Sozialdemokratie auf ſeinen Buſen
freund Stumm mit größerer Friſche entgegentreten Niemand
wird darüber ſeine hellere Freude empfinden als die Sozial
demokratie denn wenn Herr v Kardorff dem König von
Saarabten ſeinen Freundſchaftsdienſt erweiſt läßt er außer der
Eigenſchaft die er Friſche nennt ſein parlamentariſches Geſchick
in der Regel zu Hauſe

Parlamentariſches

Gegen die Erhöhung der Civilliſte des Großherzogs von Oldenburg macht ſich in Oldenburg eine
ſehr ſtarke Strömung geltend Jn einer von Mitgliedern aller
Parteien beſuchten Verſammlung iſt eine Petition an den Land
tag beſchloſſen worden welche es nicht als einen Vortheil be
zeichnet wenn es dem regierenden Fürſten durch Erhöhung der
Civilliſte ermöglicht wird auf Koſten der Geſammtheit ſeine
Hofhaltung umfangreicher und koſtſpieliger zu geſtalten Durch
die Erhöhung der Civilliſte und durch die Vergrößerung der
Einflußſphäre wird noch mehr Abhängigkeit und Liebe
dienerei im Lande geſchaffen und dadurch erlahme die frele
ſelbſtändige Meinung der Grundpfeiler der ſchaffenden Kräfte
immer mehr

Volkswirthſchaftliches

Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schiachthofe zu Eſſen am
10 Dezember und vom Viehhofe zu Magdeburg ſowie von
den Viehhöfen zu Mannheim und Dresden am
11 Dezember

Arbeiterbewegung
Mit einem Streik im Vorwärts rechnet man nader Sfagtsb Ztg in Berliner Vucdragerethne falls es a

in letzter Stunde dem Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei gelingt eine Einigung zwiſchen der Geſchäftsleitung und
einem größeren Theile des Perſonals herbeizuführen In der
zVorwärts Druckerei ſind ähnlich wie bei der Leipziger
Volkszeitung Verbändler und Gewertſchaftler thätig Der

übrer der letztgenannten Gruppe der Vertrauensmann der
ozialdemokratiſchen Partel für Lichterfelde Lebjn n hat in der

zBuchdruckerwacht eine Erklärung erlaſſen daß ſeitens des
Buchdrucker Verbandes von der berliner Geſchäftsleitung die
Entlaſſung der Gewerkſchaftier verlangt wordenlgi Obwohl die Betheiligten das ab treiten hält Lebjuhn ſeine
Ausſage aufrecht und iſt wie er hinzufügt bereit dieſelbe vor
Gericht eidlich zu erhärten Darauſhin erklärten die Geſchäſts

en e glleder der Buchdrucker Geweſchaft drohen mit ſofortiger Arbeitseinſtellung falls dieſer ehren

kränkende Vorwurſ nicht zurückgenommen wird Auf den Lius
W des Streikes darf man 4Wwapnt ſein um ſo mehr als

ebjuhn ſeit langen Jahren im Vorwäris thätig iſt und
wiederholt Ehrenämter in der Partei bekleidet hat

Beim Setzerausſtand in der ſozialdemokratiſchen
Leipziger Voltezc tuna haben die r ar

unter Betheiligung der Leipziger Sarterteltung und der Vertreter des ſozia demotratiſchen Parteivorſtandes vorerſt zu
keinem Ergebniß geführt

W



Heer und Flotte
Die Stadt Wilhelmshaven veranſtaltete geſtern zu

Ehren der heimgekehrten Chinakämpfer einen Feſt
kommers auf dem 660 Mann bewirthet wurden Das ganze
Offiziercorps ſowie die ſtädtiſchen Behörden waren erſchienen
Admiral Thomfen feierte die Kämpfer von Taku Peking
und Tientſin in begeiſternder Rede die Marine ſei durch
die Thaten der Chingkämpfer eine ebenbürtige Schweſter der
Armee geworden Es ſei dies der Erfolg der Schule des
Kaiſers Admiral Thomſen ſchloß mit einem enthnuſiaſtiſch auf
genommenen Hurrah auf den Kaiſer und verlas ſodann eine
Depeſche des Marinekabinets in welcher mitgetheilt wird daß
auf Befehl des Kaiſers die Flaggen am Sonntag von
ſämmtlichen geſunden Mannſchaften nach Berlin
gebracht werden ſollen wo auf dem Lehrter Bahnhof feier
licher Empfang ſtattfindet

Die mit dem Dampfer Köln aus China zurück
gekehrten Offiziere und Mannſchaften trafen geſtern
um 5 Uhr in Kiel ein Zum Empfange waren die Prin
zeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar ſowie der
General Jnſpecteur der Marine Admiral Köſter der Ober
bürgermeiſter Fuß zahlreiche Offiziere und Deputationen aller
Marinetheile erſchienen Admiral Köſter hielt eine Anſprache
in welcher er der Tapferkeit der Heimgekehrten Anerkennung
zollte und ein Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte in welches die
trotz des ſtrömenden Regens zahlreich anweſende Menge ein
ſtimmte während die Muſik er dir im Siegerkranz ſpielte
Nachdem Oberbürgermeiſter Fuß die Heimkehrenden im Namen
der Stadt begrüßt hatte ließ ſich die Prinzeſſin Heinrich
mehrere Verwundete vorſtellen und erkundigte ſich nach ihrem
Befinden und ihren Verhältniſſen Sodann marſchirte der Zug
durch die reich beflaggten und glänzend illuminirten Straßen
nach der Kaſerne von der Menge begleitet Die Verwundeten
und Kranken folgten in mit Blumen geſchmückten Wagen denen
ſich die Krieger und Militärvereine anſchloſſen die zum Empfange
erſchienen waren
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Das Haus iſt äußerſt ſch wach beſetzt
Am Bundesrathstiſch Graf v Poſadowsky v Goßler

Frhr v Thielwann u aDie erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt
Abg Rickert fr Ver Der Etat giebt keineswegs zu ſo

düſteren Prophezeinngen Anlaß der Etat balancirt und man
darf doch nicht vergeſſen daß diesmal ganz erhebliche einmalige
Ausgaben vorhanden ſind Jch richte an den Kriegsminiſter die
Frage wie es mit der Meldung von der Einführung neuer
Gewehre ſteht Nach meinen Jnformationen iſt das ganze
Gerücht falſch Es wird immer von Sparſamkeit geredet aber
wo will man denn ſparen Mit einem Abſtrich von I oder
2 Millivnen iſt doch nichts gethan ſelbſt wenn wir im nächſten
Jahre eine 400 Millionen Anleihe aufnehmen müſſen ſo iſt das
doch nicht ſo ſchlimm daß wir davor erſchrecken müßten Deutſch
land iſt ein großes reiches Land und kann das ſehr wohl leiſten
andere Länder bezahlen viel mehr Eine Reichsfinanzreform
wie ſie Herr von Miqnel vor einigen Jahren vorſchlug wollen
wir nicht Dagegen ſind wir wohl für eine Reichsfinanz reform m i t konſtitutionellen Reichsſteuern wie Reichseinkommen oder
Reichsvermögenſteuer Dem Wunſche nach baldiger Veröffent
lichung des Zolltarifs ſchließen wir uns an doch bitten wir daß
dieſe nicht wieder auf dem Wege der Verhökerung geſchieht
Die Vorbereitung der Handelsverträge entſpricht nicht den
Wünſchen großer Bevölkernngsklaſſen Arbeiterorganiſationen
hat man überhaupt nicht befragt Die Agrarier ſind freilich
eifrig an der Aibeit und reiſen im Lande agitirend herum um

Propaganda für höhere Zölle und allerhand Steuerreformen zum
Vortheil der Land wirthſchaft zu machen Die Agrarier wollen
Handelsverträge auf die ſich kein anderer Stagt einlaſſen kann
Sie vergeſſen ganz wie ſehr ſich unſere Jnduſtrie durch unſere
Handelsvertragspolitik gehoben hat Auch die Auswanderung
hat nachgelaſſen das kommt doch auch der Landwirthſchaſt zu
gute An den hoben Getreidepreiſen hat der kleine und mittlere
Bauer gar kein Jntereſſe dies iſt durch eine Enquete des Ver
eins Nordoſt Aha rechts unwiderleglich feſtgeſetzt ja die
kleinen und mittleren Bauern müſſen noch Getreide zukaufen
Vortheil an den hohen Getreidepreiſen haben nur die Groß
grundbeſitzer Deshalb iſt es durchaus nicht berechtigt wegen
der paar Tauſend Großgrundbeſitzer die Geſetzgebungsmaſchine
in Bewegung zu ſetzen und die ganze Bevölkerung durch hohe
Horn zölle zu belaſten Redner wird fortwährend durch Zu
rufe der Rechten unterbrochen bis er ſich das energiſch verbittet
Die agrariſche Preſſe hat in der Burenſrage die Regierung zu
unrecht aufs ſchärſſte angegriffen ja ſie hat es ſogar ſo dar
geſtellt als ob die Regierung den Burenkrieg veranlaßt hätte
und ſich vor England verbeuge Das iſt der Patriotismus der
Herren von der Rechten das ſind die Schützer von Thron und
Altar Und dabei berufen ſich die Herren noch auf den Fürſten
Bismarck der ſtets für eine Allianz mit England eingetreten iſt
Jch hoffe jedoch daß die Majorität des Reichstags und des
deutſchen Volkes hinter dem Grafen Bülow ſtehen Beifall

Kriegsminiſter v Goſtler Jn dem Vorwärts haben einige
Notizen über neue Geſchütze geſianden Solche Notizen pflegen
ſtets vor einer Etatsrede des Abg Bebel im Vorwäris zu
ſtehen und haben ſchon beinahe einen humoöriſtiſchen Bei
eſchmack Die Berichte über ein neues Gewehr
ind unrichtig Wir haben freilich da wir immer auf dem
laufenden ſein müſſen an den in Schweden wohnenden Erfinder
eines neuen Gewehrs das Geſuch gerichtet uns ein Exemplar
zu ſenden daſſelbe iſt jedoch noch nicht eingetroffen Heiterkeit
Wie es alſo möglich ſein ſoll daß ganze Diviſionen mit dieſem
Gewehr bewaffnet worden ſeien iſt mir unklar Heiterkeit
Ganz ebenſo ſtebt die Sache mit einer neuen Kanone die

den Rückſtoß hemmen ſoll Eine ſolche Kanvone iſt uns von
Krupp und Ehrhardt angeboten worden wir haben uns ein
Exemplar ausgebeten um Verſuche anznſtellen daſſelbe iſt jedoch
noch nicht eingetroffen Heiterkeit

Abg von Glebocki Pole nimmt den Erzbiſchof vonStablewsſky wegen ſeines Vorgehens bei der Bomſt Meſeritzer
Wahl gegen die Angriffe des Adg Sattler in Schutz Das Ver
halten des Erzbiſchofs war durchaus berechtigt da der Probſt
von Krzeſinski in Wahlverſammlungen lügenhafte Vorſpiegelungen
gemnocht hatte Herr Sattler hat den Angriff auf den Erzbiſchof
ohne einen Schein einer Berechtigung an den Haaren herbei
gezogen Präſident Graf Balleſtrem rügt dieſen Ausdruck

Jedenfalls iſt es ein Mißbrauch der Tribüne dieſes Hauſes
wenn Herr Sattler in ſolcher Weiſe den allgemein beliebten

e ez äſident Graf Balleſtrem Einem Aggeordneten ſteht nichtdas Recht zu von einem Mißbrauch der Loire dieſes a
zu ſprechen Dies Recht ſteht nur mir zu

Abg Graf v Schwerin konſ faſt unverſtändlich wendet ſich
gen den Abg Rickert deſſen Vorwürfe gegen die Zuſammen
etzung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes unbegründetfeten Alle in Betracht kommenden Kreiſe ſeien in vollen

n acner Weiſe dort vertreten geweſen Redner ſchildert ſo
ann die er Lage der Landwirthſchaft als eine ſehr

ſchlechte Die Grundrente ſei in ganz erſchreckender Weiſe zu

ne d aer Landwirthſchaft Rechnung tragen Der Zoll müſſe ſo vo
ſein daß die Getreidepreiſe wieder den Stand rreichten wie ſie
r in den Jabreu 1570 gehabt hätten All ugs wenn

Zolltarlf müſſe dieſer ſchlechten Lage

Kohlenpreiſe würden i gern auf jeden Zoll verzichten Der
Getreidezoll müſſe ſo in daß dadurch die Jnlandsproduktion
geſteigert werde ohne daß aber auf der anderen Seite
dieſe vermehrte Produktion wieder einen Preisdruck
ausübe Wenn man ſage die Landwirthſchaft wolle
die Handelsverlräge überhaupt verhindern ſo wiſſe
er nicht worauf man eine ſolche Anſicht ſtützen wolle Aus den
Kundgebungen der Landwirthſchaft gehe das jedenfalls nicht
hervor Die Landwirthſchaft verkenne nicht daß die Jnduſtrie
ein großes Jntereſſe an ſtabilen Verhältniſſen habe wie ſie die
Handelsverträge ſchafften Die Landwirthſchaſt biete daher die
Hand zur Abſchließung von Handelsverträgen aber nur unter der
Voransſetzung daß die Landwirthſchaft dabei genügend geſchützt
werde Ein feſter Minimaltarif biete den beſten Weg zu neuen
Handelsverträgen Ein reiner Jnduſtrieſtaat allerdings dürfe
Deutſchland nicht werden denn in einem ſolchen Stagte werde
ſchließlich die Aufrechthaltung einer wonarchiſchen Geſinnung
unmöglich ſein man werde dann ſchließlich zu einer Demokratie
kommen Jn letzter Jnſtanz hänge auch die Macht des Deutſchen
Reichs von ſeiner wirthſchaftlichen Unabhängigkeit ab und
letztere garantire nur die Landwirthſchaft Redner hekämpft
zum Schluß die Zollkredite für ausländiſches Getreide und hofft
daß noch in dieſer Seſſion der neue Zolltarif an den Reichstag
gelange Erfreulicherweiſe herrſche ja jetzt in den oberen
Regionen ein friſcherew Wind Beifall

Abg Saſſe nl Jn einem Theil der Preſſe iſt mir der
Borwurf gemacht wurden daß ich mit meinem Freunde Lehr
bei dem Präſidenten Krüger war mit Unrecht FürVertretung des Alldentſchen Verbandes im Reichstage war
geſorgt denn Graf Stolberg v Kardorff und Graf Arnim
waren hier Die Darſtellung der Kölniſchen Zeitung iſt un
richtig und wie mir ſcheint abſichtlich irreführend Dieſes Blatt
das u a die Jntereſſen der De Bers Compagnie vertritt ſcheint
der Reichskanzler auch heute noch zu offiziöſen Publikationen zu
benutzen Wir können nichts dafür daß wir dem Präſidenten
Krüger unſere Adreſſe nicht in Berlin überreichen konnten Wir
mußten alſo nach dem Hagg wie man ſagt nach dem Auslandegehen Jm ſtaagtsrechtlichen Sinne i Holland allerdings
Ausland der Alldentſche Verband erſtreckt ſich aber über
die ganze Erde Zuruf alſo international Heiterkeit
Nein nicht international ſondern national denn das deutſche
Volk wird überall geachtet Jn der Adreſſe die wir dem
Präſidenten Krüger überreichten heißt es Nicht im Auftrage
des amttichen Deutſchland ſtürmiſche Heiterkeit es iſt das
ſelbſiverſändlich erneute Heiterkeit aber ich habe voraus
geſehen daß derartige Angriffe kommen würden und habe denen
ſchon im voraus die Spitze abgebrochen ſondern im Namen
des Alldeutſchen Verbondes und das habe ich allerdings
hinzugefügt getragen von den Sympathien der Mehrheit
des deutſchen Volkes Daß das der Fall iſt wird be
ſtätigt durch die deutſche Preſſe und durch die Ausführungen
faſt aller der Herren die vor mir zu Worte gekommen ſind
Nun zur Rede des Reichskanzlers Auch ich freue mich daß wir
jetzt wieder einen Reichskanzler haben der es verſteht zu reden
Aber wo viel Licht iſt da iſt auch viel Schatten Die
glänzenden Perioden ſeiner Reden täuſchen oft über die Unrichtig
keit ſeiner Schlüſſe hinweg So z B auch da wo er über die
Neutralität ſprach die wir angeblich in dem Kriege geübt hätten
Wir ſind neutral geweſen den Engländern gegen
über aber nicht den Buren gegenüber Sehr richtig
Es mag Fälle geben wo ein Staatsmann gegen den Strom der
öffentlichen Meinung ſchwinmen muß aber hier lag kein
Anlaß zu einem ſolchen Heroismus vor Gegen England hetzen
wollten wir nicht wir wollten nur daß der Präſident bei uns
ſo empfangen würde iwie in den Niederlanden die auch keine
Jntervntion gewagt haben Wir ſind ſeit dem Sanſibar Vertrag
von England immer über das Ohr gehauen worden
Sehr richtig Selbſt die Frankfurter Zeilung giebt zu daß

wir die Buren umſonſt im Stich geloſſen hätten und auch hier
wieder übers Ohr gehauen ſeien Wir hätten ohne uns etwas
zu vergeben den Präſidenten Krüger ruhig empfangen können
Es würde uns nur ſelbſt genützt haben wenn wir dem alten
Herrn die Hand gedrückt hätten da wir doch auch die zwar ver
goldete aber doch beſchmutzte Hand des Cöécil Rhodes gedrückt
haben Wir ſind den Buren Dank ſchuldig da ſie unſern ſüd
weſt afrikaniſchen Beſitz ſichern ohne ſie hätten wir auch Samoa
nicht bekömmen Jn Köln hat man den Präſidenten Krüger
empfangen wie vorher keinen Kaiſer und König Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes ſagte daß er ſich der Deutſchen
in Südafrika wohl angenommen hätte Meinen Jnformationen
nach iſt dies nicht richtig Wenn es ſich in Transvaal um einen
deutſchen Staatsangehörigen handelte der Anſprüche gegen die
Engländer machte dann ſagten dieſe only Germain Nur ein
Deutſcher Dem gegenüber halte man das ſtolze Wort eiyvis
Germanus sum Ja gedenken wir daß wir deutſche Bürger
ſind Vereinzelter Beifall

Reichskanzler Graf v Bülotw Meine verantwortliche
Stellung legt mir ob mich nur von der Staatsraiſon leiten zu
laſſen Jch muß auf der terra firma bleiben und kann nicht im
blauen Ocean der Konjekturalpolitik plätſchern wie der Abg
Haſſe Jch glaube gern daß Herr Haſſe mir überlegen iſt
aber wenn er an meiner Stelle ſtände würde er wohl kaum
anders reden als ich neulich ſagte Jch kann natürlich all das
nicht wiederholen aber all das was ich ſagte widerlegte das
was Herr Haſſe heute ausführte Die Reiſe des Präſidenten
Krüger überraſchte uns wir haben erſt 48 Stunden
vorher davon erfahren und haben in der allerrückſichtsvollſten
Weiſe ihm mitgetheilt daß der Kaiſer ihn nicht empfangen
könnte Denn wir laſſen uns nicht überrumpeln Von
Liebedienerei gegen das Ausland kann gar nicht die Rede ſein
wir thaten nur das was wir im Jnlereſſe des Landes thun
mußten Die verwandtſchaftlichen Beziehungen des Trägers der

Sache weder ein Wunſch noch ein Antrag zu uns gekommen
Wer etwas anderes glaubt kennt den Charakter des Kaiſers
nicht Wenn verwandtſchaftliche Beziehungen den
Träger der Krone beeinflußt hätten würde
ich keinen Tag länger Miniſter bleibenHerr Haſſe hat auch über das deutſch engliſche Ab
kommen geſprochen obwohl er den Jnhalt dieſes Ab
kommens gar nicht kennt ich werde denſelben ihm
auch heute nicht mittheilen Jch will nur ſagen daß nichts
darin ſteht über den ſüdafrikaniſchen Krieg Bei dem Jameſon
Einfall handelte es ſich nicht um einen regulären Krieg ſondern
um ein Flibuſtier Unternehmen Das damalige Telegramm des
Kaiſers verieugne ich keineswegs aber wir konnten daſſelbe nicht
für alle Zeiten zur Richtſchnur unſerer Politik machen Herr
Haſſe ſagte wir hätten die Buren preisgegeben das iſt falſch
da wir niemals ein Protektorat über die Republiken
angenommen oder auch nur erſtrebt haben Wir haben nur
deutſche Jntereſſen zu vertreten ich bin kein Miniſter in und
für Prätoriga Wenn eine öffentliche Meinung die Räder der
deutſchen Politik in falſche Bahnen treibt ſo iſt es Pflicht der
Regierung ſie wieder richtig zu lenken Jm Privatleben iſt es
ſehr ſchön wenn man fremde Völker retten will in Wirklichkeit
aber kommt man nicht weit damit wie die Geſchichte zeigt
Auch Fürſt Bismarck hat oft der öffentlichen Meinung
getrotzt denken Sie nur an die bulgariſche Frage Der Fürſt
von Bulgarien war damals ebenſo populär wie heute Herr
Krüger und doch hat die Folgezeit gezeigt daß Fürſt Bismarck
damals recht hatte Vom Standpunkt der Moralphiloſophie kann
man keine Politik treiben und vom Standpunkt der Bierbank
auch nicht Jch mache dem Abg Haſſe keinen Vorwurf wegen
Wien dealismus aber unſere Kreiſe darf derſelbe nicht ſtören

eifall
Staatsſekretär v Richthofen nimmt das Auswärtige Amt

gegen die Angriffe des Abg Haſſe in Schutz Das Auswärtigen hat alles gethan was in ſeinen Kräften ſtand um die
le Er wiechreile eine ſolche Sohe erreichen würden wie die

deutſchen Intereſſen zu ſchützen die Konſuln haben eine ent

Krone ſpielen hier gar nicht mit von England ans iſt in dieſer

ſprechende Weiſung erhalten Es iſt auch davon geſprochen
wordeu daß Deutſchland die Neutralität verletzt hätte weil es
erlaubte daß die rheiniſche Firma Ehrhardt den Eng
ländern Waffen lieferte Wir haben dieſe Angelegen
beit verfolgt und der Reichskanzler hat bieraufwie früher ſchon bei der Firma Krupp die
weitere Ausführung der Ehrhardt ſchenLieferung inhibirt da dieſelbe nicht im Einklang mit
unſerer Neutralität ſtand Bei den Vorfällen in Südafrika
darf man nicht vergeſſen daß im Kriege die Geſetze aufhören
und daß es rauh dabei zugeht Einzelne Leute die von den
Engländern ganz keidlich behandelt ſind haben ſpäter Tagebücher
veröffentlicht in denen ſie ſich über grauſame Behandlung be
klagten ein anderer klagt über den üngenügenden Wechſel der
Speiſen Jch kann daher den Dentſchen im Anslande nur
rathen in ihren Veröffentlichungen etwas vorſichtiger zu ſein
Der deutſche Konſul hat ſich bei den Maſſenausweilſungen der
Deutſchen angenommen ſoweit er es bei der kurzen Zeit die
ihm zu Gebote ſtand 30 Stunden konnte Dem deutſchen
Konſul iſt es gelungen 56 Proz der Verhafteten wieder frei zu
bekommen das iſt ein höherer Prozentſatz als bei den Konſuln
aller anderen Nationen

Abg Vebel Soz Jch bitte den Reichskanzler mir zu er
klären ob die Abweiſung des Präſidenten Krüger
für immer gilt Jedenfalls hat das deutſche Volk dieſen
Eindruck gehabt und daher kommt auch die Aufregung die
überall herrſcht So kange wir den dentſch engliſchen Vertrag
nicht kennen müſſen wir annehmen daß dieſer Vertrag die
Urſache unſeres ablehnenden Verhaltens gegen den Präſidenten
Krüger war Von den verwandtſchaftlichen Beziehnngen des
Kaiſers habe ich gar nicht geſprochen ich habe nur den Satz der
Amſllerdamer Zeitung citirt Die Deutſchen fürchten nur Gott
und ihre Großmutter Der Reichskanzler ſprach auch von der
Bierbankpolitik aber es iſt doch ganz unangebracht eine Regung
der öffentlichen Meinung die ſo mächtig und ſo ſpontan um ſich
greift mit dieſem Ausdruck zu benennen Auf die perſönlichen
Jnvektionen des Herrn von Kardorff gehe ich nicht ein da ich
ihn ſchon lange nicht mehr ernſt nehme Graf
Poſadowsky hätte bei der 12,000 Mark Jnterpellation
ſehr gut ſchon ſprechen können haben doch auch
bei der Kohleninterpellation mehrere Bundesrathsmitglieder
geſprochen Er hat wohl nur nicht geſprochen weil ſeine Rede
damals einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht hätte da ſie das
Gegentheil von der Rede des Reichskanzlers geweſen wäre So
hat Graf Poſadowsky keineswegs geſagt daß ſolche Vorfälle ſich
nicht wiederholen würden Keine Organiſation übt ſolchen
Terrorismus wie der Centralverband und da ſpricht der Staats
ſekretär davon daß das Zuchthausgeſetz zu deſſen Empfehlung
der Staatsſekretär 12,000 M vom Centralverband genommen
hat dazu dienen ſollte um dem Terrorismus der Arbeitgeber
entgegenzutreten Herr Graf das machen Sie weiß wem Sie
wollen Die 12,000 M wurden gebraucht um die berüchtigte
Denkſchrift zu vertreiben deren zahlreichen Lügen wir hier
nachgewieſen haben Das Zuchthausgeſetz entſprach einem
Herzenswunſch des dentſchen Kaiſers und da fühlte ſich Graf
Poſadowsky veranlaßt dieſen Herzenswunſch ſo ſchnell als mög
lich zu erfüllen

Präſident Graf Balleſtrem Sie dürfen nicht die Perſon des
Kaiſers in ſolcher Weiſe in die Debatte ziehen

gt Bebel fortfahrend Es hat doch im Reichsanzeiger
geſtanden

Präſident Graf Balleſtrem Es bleibt bei dem was ich
geſagt habe

Abg Bebel fortfahrend Graf Poſadowsky brauchte ſich auf
den franzöſiſchen Miniſter Millerand nicht zu berufen denn der
wollte etwas ganz anderes als das Zuchthausgeſetz Millerand
proklamirt ſogar die Pflicht zu ſtreiken Das Reichsamt des
Jnnern beſchickt die Unternehmer Verſammlungen mit zahlreichen
Kommiſſaren und macht da den Katzenbuckel Arbeiterverſamm
lungen jedoch werden nicht beſucht Den bekannten Brief des
Seebernfsgenoſſenſchafts Vorſtandes hat der Staatsſekretär ſogar
zu rechtfertigen verſucht ſein angebltch arbeiterfreundliches Herz
ſchlägt in Wahrheit kapitaliſtenfreundlich Daß der Herr Staats
ſekretär ſehr fleißig iſt glaube ich gern wir werden auch alles
thun was wir können um ihm die Arbeit zu erleichtern Große
Heiterkeit Wir haben ſchon früher verlangt daß das
Departement des Reichsamts des Jnnern getheilt wird und
wenn im Etat dieſe Neutheilung verlangt wird ſo werden wir
dieſen Etat bewilligen wenn wir auch wegen unſeres prinzipiellen
Standpunktes den Etat im ganzen ablehnen Lachen
rechts Redner fährt fort gegen den Staatsſekretär Grafen
von Poſadowsky zu polemiſiren und wendet ſich auch gegen den
Kriegsminiſter von Goßler Der Kriegsminiſter habe ihn

Redner geſtern verdächtigt obwohl er nur eine Frage über die
Einführung neuer Waffen geſtellt habe

Graf v Poſadotvsky beſtreitet es daß er den Brief der
Seebernfsgenoſſenſchaft gerechtfertigt habe ebenſo ſei es un
richtig daß er kapitaliſtenfreundlich ſei Kein Menſch ſeines
Reſſorts verkehre weniger mit Kapitoliſten als er

Abg Dr Sattler nl weiſt die Angriffe des Abg Glebocki
zurück

Es folgen eine Reihe perHierauf vertagt ſich das Haus
ſönlicher Bemerkungen

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr Tagesordnung Fort
ſetzung der Etatsberathung

Schluß 7 Uhr

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Jm engliſchen Unterhauſe wurde geſtern ſeitens des Regierungs
vertreters eine Aeußerung gethan die die Hoffnung erwecken
kann daß England die Forderung der bedingungs
loſen Unterwerfung der Burenrepubliken fallen zu
laſſen geneigt ſei Jm Verlaufe der Berathung des Berichtes
über die Nachtragsforderung für das Heer verlangten die Ab
geordneten Reid und Bryce daß man den Buren ſtatt bedingungs
ioſer Uebergabe mildere Bedingungen anbieten ſolle
Staatsſekretär Brodrick verlas daraufhin einen Auszug aus
den Proklamationen Lord Roberts und erklärte die Regierung
wünſche das Ende des Guerillakrieges Wenn im Geiſte dieſer
Proklamationen Abmachungen getroffen werden könnten die den
v Uebergabe aufgeforderten Buren mehr Vertrauen einflößen
o würde die Regierung gern die nöthigen Beſtimmungen treffen

Vorbedingung hierfür ſei aber daß dieſe Abmachungen nicht als
Beweis der Schwäche re würden und dann eine Ver
längerung des Kampfes herbeiſührenEs wäre erfreulich wenn in London endlich eine mildere
Strömung die Oberhand gewönneVom Krieghihanpiehe liegt heute lediglich eine Depeſche von

Lord Kitchener vor ſie lautet General Knox bedrängt
Dewet fortwährend auf ſeinem Marſche Der Feind bewegt
ſich in der Richtung nach Reddersburg wo eine engliſche Kolonne
bereit ſteht um Knox Beihilfe zu leiſten

Wie das niederländiſche Amtsblatt meldet iſt der deutſche
Konſul in Lourenço Marquez mit der Wahrung der dortigen
niederländiſchen Jntereſſen beauftragt

Jtalien
Jn der Deputirtenkammer ſprach Baccelli geſtern bei

der Berathung des Budgets des Unterrichtsminiſteriums ſein
Bedauern aus über die Abſchaffung des Unterrichts
des Deutſchen der von ihm in den Lyceen eingeführt wurde
Der Unterrichtsminiſter Gallo erklärte er habe dieſen Unterricht
aufgehoben da ſür die Abhaltung deſſelben keine geſetzliche
Grundlage vorhanden war er habe ſich indeſſen vorgenommen
den Unterricht im Deutſchen mittels Geſetzes einzuführen
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Maler anſprachen

Kleine Notigzen
Die früheren engliſchen Miniſter Goſchen und Ridley ſind zu
errs ernannt wordenWort frühere ferbiſche Minkſter Gentſchitſch wurde geſtern

auf Veronlafſung des rachſüchtigen Königs Alexander wegen
Majeſtätsbeleidigung zu ſieben Jahren Gefängniß ver

theiltu bulgariſche Sobranje wurde aufgelöſt und Neuwahlen für
den 28 Jannar a St ausgeſchrieben

Das Vefſinden des Zaren bat ſich ſo weit gebeſſert daß
Bulletins nicht mehr ausgegeben werden

Die Kommiſſion des ſchweizer Ständeratbes für den Ankauf
der Centralbahn beantragte einſtimmig die Genehmigung des
Vertrages
e

Gerichtsverhandlungen
e Berlin 12 Dez Prozeß Sternberg Staats

anwalt Braut beantragt gegen die Angeklagte Wender
die er geſtern habe feſtnehmen laſſen einen Haftbefehl zu
erlaſſen Es ſei gelungen einen Brief der Margarethe Fiſcher
bei der Zeugin Pfeffer zu beſchlagnahmen durch den die An
geklagte Wender noch mehr belaſtet wird und es liege

Kollunſionsgefahr vor Der Gerichtshof beſchließt die
Wenderin Haft zu nehmen

Es wird dann wieder die Zeugin Fran Miller Margarethe
Fiſcher vernommen Der Präſident tbeilt ihr mit daß ihre
Lage jetzt folgende ſei Es ſei ihr freies Geleit gewährt worden
und ſie könne ſicher ſein daß ſie innerhalb eines Monats vom
Schluß der Verhandkung ab gerechnet nicht verhaftet werden
würde Wenn ſie aber in Deutſchland bleiben wolle ſo ſei
es doch beſſer wenn ſie ein offenes Geſtändniß ablegen
würde Er richte deshalb die Frage an ſie ob ſie an
ihrer bisherigen Ausſage elwas zu ändern habe Zeugin
Nein ich muß bef meiner früheren Ausſage bleiben Präſ
Frau Zengin ich dabe hier einen Brief der von Jhnen
herrührt ich wollte bevor ich den Brief verlefe Jhnen
Gelegenheit geben durch ein offenes Geſtändniß Jhr Gewiſſen
zu erleichtern Es hat dies im Linfe der Verhandlung ſchon
ſo mancher gethan Als die Zeugin noch zögert wird ſie
vom Staantsanwalt Braut in nicht minder eindringlicher Weiſe
zur Wahrheit ermahnt Der Stagatsanwalt macht ſie darauf
aufmerkſam daß ſie eine Verhaftung nicht zu be
fürchten habe ſelbſt wenn ſie alles zugäbe
was ſie gethan habe Es ſel ihr ſchon angedeutet
worden daß Kuppelei nicht ſo ſchwer beſtraft werde Einem
offenen und ehrlichen Geſtändniß gegenüber werde auch die
Straſe milde ansfallen Präſ Jch frage Sie nun zum
letzten mal wollen Sie die Wahrheit ſagen oder nicht

Zeugin Ja ich will Präſ Dann frage ich Sie
wer war der eigentliche Mann der in Jhrer Wohnung in
der Alexandrinenſtraße verkehrte Zeugin Es war Skern
berg Präf Hat Steruberg mit Frieda Woyda nnſitt
liche Handkungen vorgenommen Zeugin Jch ſelbſt
weiß davon nichts es iſt mir aber erzählt worden

Präſ Von wem Zengin Jch kann es wirklich
nicht mehr ſagen Präſ Hat die Wender Jhnen etwas
darüber mitgetheilt Zengin Nein Präſ Nun dann
kann ich Jhnen nicht helfen Wollen Sie Jhr Geſtändniß
wirklich in dieſer Form abgeben Zeugin Jch bleibe dabei
daß es die Wahrheit iſt Präßſ Hier dieſer Brief iſt von
Jhrer Hand Zeugin Ja Präßſ Er iſt bei dem Frl
Pfeffer mit Beſchlag belegt worden man hat ihn ihr mit
Gewalt abnehmen müſſen da ſie ihn freiwillig nicht hergeben
wollte An dem Briefe fehlt ein Stück welches Weſentliches
enthalten haben muß Der Brief enthätt Mittheilungen
welche Sternberg ſchwer belaſten Zeugin Geſchrieben habe ich es das Mitgetheilte iſt aber nicht wahr
Hierbei bleibt die Zengin verſtockt trotz eindringlicher Er
mahnnngen Die Teichert habe ſie in ihrer Wohnung auch nicht
geſehen Die Frieda Woyda habe ſie nur angenommen um ein
kleines Mädchen um ſich zu haben Der Vorſitzende hält der
Zeugin nunmehr den bei Fri Pfeffer vorgefundenen Brief vor
in welchem es heißt Mir iſt Geld für eine falſche Ausſage
hier angeboten Präſ Was foll das heißen Zeugin
Man wollte mir Geld dafür geben wenn ich
ſagen würde daß ich von Fräulein Pfeffer und
meiner Schweſter Klara beeinflußt worden ſei
Ungünſtiges über Sternberg anszuſagen Vorſitzender Wer
wollte Jhnen denn Geld dafür geben Zeugin Jch glaube
Herr Ebſtein Jn dem Briefe ſteht weiter etwas von dem
Mädchen mit dem etwas vorgegangen ſein ſoll der Angeklagte
Sternberg habe das Zimmer gemiethet er perſönlich habe die
Modelle geſchafft es wird von der Schuld der Auta Wender
geſprochen und damit gedroht daß event dem Staatsanwalt an
der Hand kleiner Epiſoden ans Sternberg s Liebesleben reicher
Sioff unterbreitet werden würde c 2c Der Jnhalt des Briefes
wird in ſeinen Einzelheiten der Zengin vom Vorſitzenden ſehr
ernſtlich vorgehalten auf die belaſtende Faſſung einiger Sätze
hingewieſen und die Zeugin immer wieder erſucht doch die Wahr
heit zu ſagen Die Zengin Miller bleibt dabei daß ſie nichts
anderes fagen könne als wie ſie geſagt habe

Der Vorſitzende ruft ſodann Frieda Woyda vor und fragt
ſie ob ſie angeſichts des Brieſes ihre Ausſage vielleicht ändern
wolle Frieda Woyda Nein ich habe jetzt die Wahrheit
geſagt Der Vorſitzende ruſt nunmehr die Zeugin Klara
Fiſcher vor um ſie mit ihrer Schweſter zu konfrontiren
Beide Schweſtern treten ſich ziemlich ſcharf gegenüber Klara
Fiſcher meint daß ſie nicht einſehen könne zu welchem Zweck nur zum
ihre Schweſter in dem Briefe Unwahrheiten geſchrieben hätte
Jch habe fährt Klara Fiſcher fort meine Schweſter gefragt
ob Sternberg ihr den Auftrag gegeben habe die
Maler Annoncen zu erlaſſen und ſie habe es bejaht
Zur Schweſter Sage doch die Wahrheit Jn lebhaftem Hin

und Her zwiſchen den beiden Schweſtern erklärt Zeugin Frau
Miller Sternberg habe ſie nicht veranlaßt die Maler
Anno ken zu veröffentlichen aber ihres Erachtens habe
er das Beſtehen folcher Annoncen annehmen müſſen denn er
habe doch nicht dagegen proteſtirt daß die Mädchen ihn als

Es ſei alſo ein gewiſſes ſtillſchweigendes
Uebereinkommen Da Sternberg ihr geſagt habe er habe
Frende an jugendlichen Körpern und da ſie glaubte daß er auch
zeichne ſo habe ſie als Wunſch Sternberg s aufgefaßt was viel
leicht gar nicht ſein Wunſch war und worin ſie ihn vielleicht
mißverſtanden habe

Der Zeuge Varbier Sandmann muß der Zeugin Fran
Miller ins Geſicht ſagen daß er wiederholt geſehen habe wenn
Auta Wender das Haus verließ nachdem Sternberg es betreten
hatte Die Wender ſei bald darauf mit einem Schulmädchen
einmal auch mit zweien zurückgekehrt Zeugin Jch nahm
aber an daß Sternberg die Mädchen nur zum Modellſtehen
benutzen wollte Jch habe die Kinder auch nur gefragt ob ſie
ſich dazu hergeben wollten Präſ Warum fragten Sie denn
die Kinder nach dem Alter Zengin Jch war der Meinung
daß es ſtrafbar ſei Kinder unter 14 Jahren zum Meodellſtehen
zu verwenden Präſ Und Ste wollen geglaubt haben daß
Sternberg die Mädchen zeichnete obgleich Sie wußten daß er
gar kein Maler war Sind See aus Amerika gekommen um
uns ſo etwas glauben zu machen Haben Sie einmal eine
ſolche Zelchnung von Sternberg geſehen Zeugin Nein
Präſ Von wem erhielten Sie das Kabeltelegramm worin
Jhnen die Ausſage Jhrer Schweſter mitgetheilt wurde
Zengin Den Abſender kenne ich nicht Die Depeſche wurde
mir von Fritz Friedmaun gezeigt aber der Name des
Abſenders nicht Staatsanw Vraut Können Sie ſich viel
leicht jetzt entſinnen wer Abſender der Depeſche war die in
Cherbourg an Sie eintraf Zeugin Nein ich kann es nicht

ins Burean des Dr Sello bei

zu vernehmen Richard Miller der 24 Jahre alte Ehe
mann der erklärt er wiſſe aus der ganzen Sternberg
Affäre nur das was in den Zeitungen ſtand Der Zeuge wird
alsdann nach dem Kabeltelegramm befragt welches ihn bezw
ſeine Frau in Cherbourg erreichte Er legt das Original
Telegramm vor Daſſelbe iſt aus Queenstown datirt und
lantet Habt alles fertig komme an Bord in Southampton
abrufen habe alles und jedes bei mir und ihr könnt dann
immer noch thun was ihr wollt Eugen Der Zeuge ver
ſichert daß er nicht wiſſe was das Telegramm bedenten ſolle
jedenfalls ſei in Sonthampton zu ihnen niemand an Bord
gekommen Kriminalkommiſſar v Tresckow glaubt die Sache
vielleicht aufklären zu können Das Miller ſche Ehepaar ſei mit
dem Dampfer Kaiſer Wilhelm der Große von New York ab
gefahren Engen Friedmann ſei etwas ſpäter mit der e
abgefahren Dieſer Dampfer fahre ſchneller und da bei Kaiſer
Wilhelm der Große eine Verletzung an der Maſchine vor
gekommen war ſo ſei der Oceanic früher in Sounthampton
angekommen und Eugen Friedmann wäre wohl in der Lage ge
weſen dort an Bord zu kommen Er ſei aber thatſächlich nicht
gekommen

Der Vorſitzende berührt nunmehr Folgendes Jhm ſei der
Gedanke gekommen ob nicht vielleicht Frau Miller deshalb mit
der Wahrheit zurückhalte weil ſie nicht wünſche daß ihr Ehe
mann von den Vorgängen erfahre Der Ehemann wird deshalb
erſucht den Saal zu verlaſſen und Frau Miller wird nochmals
vorgernfen und unter Hinweis auf das freie Geleit darauf hin
gewieſen daß ſie ohne Gefahr vor einer Verhaftung über Alles
ausſagen könne was ſie wiſſe Die Zengin wünſcht zunächſt
durch ſorgſame Erkundigung zu erfahren wie weit das freie
Gekeit gehe und od ſie auch wirklich nichts zu befürchten
habe Frau Miller wird belehrt daß ſie ohne Gefahr über alle
Dinge die ſich auf ſchwere Knuppelei beziehen ausſagen könne
Frau Miller erklärt ſich zur Ausſage bereit Der Vorſitzende
hält ihr hierauf alle Einzelheiten vor die nach Frieda Woydas
Ausſage in der erſten Verhandlung mit dem Kinde unter Bei
hilſe der Angeklagten Wender in ihrer Wohnung pafſirt ſein
follen Zeugin erklärt daß ihr davon und auch von dem an
geblichen Vorkommniß mit der Teichert nichts bekannt ſei

Kommiſſar Thiel betritt abermals den Saal um ſeine
geſtrige Ausſage zu ergänzen Der Unterſuchnngsrichter ſo ſagt
Thiel hat mir vorgehalten daß ich meine Ausſage bezüglich des
Juſtizraths Dr Sello anders vor und nach der Konfrontation
mit demſelben und geſtern geſtaltet und ſie eingeſchränkt habe
Es handelte ſich im weſentlichen darum ob ich ihm mit Namens
nennung geſagt ,habe daß ich bei der Eollis war und im Stern
berg Prozeß thätig ſel Jch will deshalb bekunden daß ich mit
Herrn Luppa zuſammen beim Juſtizrath Dr Sello
war Wir gingen in die Privatwohnung des Juſtizraths Dr Sello
Luppa ſtellte m ich vor als Krimlnalkommiſſar Thiel ſagte daß
ich der Freund ſei der die Mittheilungen brächte und der
oroſſe Unbekannte aus der Callis Sache Juſtizrath
Dr Sello holte ſofort das Strafgeſetzbuch herbei und zeigte
ſowohl mir als auch Herrn Luppa die auf die Beamten für
Beſtechung ausgefetzten Strafen An dem Tage wurde nichts
weiter verhaudelt Mir war die Sache außerordentlich peinlich
daß der Juſtizrath ſich gleich auf den Rechtsſtandpunkt ſtellte
Luppa hatte mich mit der Equipag des Herrn Sternberg
erwartet und wir waren zuſammen zu Dr Sello gefahren
Darſelbe ſagte bei der Unterredung zu mir Wenn Sie aber
Herr v Tresckow in der Sternberg ſchen Equipage neben Herrn
Luppa ſieht dann wird er wohl Beſcheid wiſſen Jch ging dann
auch zu Fuß zur Pferdebahn Dr Sello ſagte ferner um die
Sache nicht auffällig zu machen ſollte ich ihm irgend
eine Rechtsangelegenheit übertragen damit ich un
auffällig im Bureau erſcheinen könnte und da war mir der Ge
danke gekommen ihm die ganz ansſichtsloſe Erbſchaſtsſache
meiner Fran zu übertragen Jch kam noch zwei bis dreimal

R einem dieſer Befuche hielt ermir wieder die Paragrephen des Strafgeſetzbuches vor Er
fragte mich auch ob ich wiſſen wollte wer der
Kapitän Wilſon ſek und da nannte er den NamenKühn Er wollte mir auch die Adreſſe fagen
ich wollte ſie aber nicht wiſſen Jm Bureau des
Dr Sello hat mir Herr Münchhanuſen auch noch
geſagt wir dürfen uns nicht kennen er garantire daß die Callis
mich nicht wieder erkennt Jch bin nach dem erſten Prozeß noch
einmal beim Juſtizrath Dr Sello geweſen und dieſer ſagte mir
Sie können von Glück ſagen daß die Callis Sie nicht er

kannt hat Herr Sternberg wird Jhnen ewig dankbar ſein
Vorſ Jſt Jhnen denn dabei irgend etwas angeboten wor

den Zeuge Nein Herr Dr Sello hat ſich in dieſer Be
ziehung vollſtändig paſſiv verhalten Jch habe auch nie von
Dr Sello einen Auſtrag in der Sache erhalten ſondern Luppa
hat alles gemacht

Das Gericht beſchließt den Juſtizrath Sello als Zeugen
zu vernehmen Juſtizrath Sello entledigt ſich ſeines Amts
kleides und tritt an den Zeugentiſch Er giebt an daß er Erich
beiße 48 Jahre alt und evangeliſcher Religion ſei Er äußert
ſich wie folgt Jch hatte ohnehin die Abſicht die Erklärung
abzugeben daß die geſtrigen Aeußerungen des Kriminal
kommiſſars Thiel abgeſehen von einigen Punkten deren Un
richtigkeit ich ſeiner begreiflichen Erregung zuſchreibe im Weſent
lichen der Wahrheit entſprachen u der heutigen völlig ab
weichenden Bekundung bemerke ich Es iſt nicht richtig daß
on meiner Seite angeregt worden iſt oder daß ich eine

Kenntniß davon hatte daß die Erbſchaſts Angelegenheit die
durch ein Schreiben des Herrn Thiel eingeleitet worden iſt

Scheine betrieben werden ſollte Jch erinnere
mich jetzt daß Herr Thiel einmal flüchtig in meiner
Wohnung war Es mag ſein daß er dort mit Luppa
zufammengetroffen iſt jedenfalls haben ſie ſich nicht zuſammen
melden laſſen Daß ich bel dieſer Gelegenheit die Straf
varagraphen zu Rathe gezogen habe iſt nicht richtig und
muß ein W des Herrn Thiel ſein Ich habe damals
gar keine ſachlichen Exörterungen mit Herrn Thiel gepflogen da
ich dies in meiner Wohnung nicht für angemeſſen halte Jch
ſagte ihm er ſoll nach meinem Burean kommen wenn er in der
Erbſchaftsſache etwas mitzutheilen habe Es iſt nicht richtig
daß ich etwas von der Equipage des Herrn Sternberg ge
ſprochen habe ich habe nicht gewußt ob der Zeuge zu Fuß zu
Wagen zu Pferde oder per Straßenbahn gekommen iſt der
Zeuge muß ſich darin entſchieden irren Es iſt nicht richtig daß
ich bei irgend einer Gelegenheit irgendwie auf die Dankbar
keit des Angeklagten Sternberg direkt oder indirekt hin
gewieſen habe Jch kann nur ännehmen daß ſich der
Zenge irrt oder daß ich von ihm mit anderen Perſonen ver
wechſelt werde Es iſt nicht richtig das Gegentheil würde
ja anch eine koloſſale Frivolität oder Dummheit von mir ſein
daß ich dem Zeugen den Namen des Kapitän Wilſon ge
nannt oder deſſen Adreſſe angeboten habe Jch erkläre jetzt
noch daß ich den Kapitän Wilſon wicht kenne ſeine Perſon
und ſeine Adreſſe nicht weiß Es iſt mir dunkel ſo daß jemand
einmal eine Vermnthung über die Perſon des Kapitän Wilſon
ausgeſprochen hat aber der Name iſt nicht zu meinen Ohren
P en Wenn ich mich recht entſinne war ein ö in dem

amen
Was Luppa betrifft ſo habe ich häufiger Zuſammenkünfte

mit ibm gehabt er hat ſich immer höchſt korrekt benommen
Seit dem 5 Juni habe ich von Herrn Thiel weder etwas ge
ſehen noch gehört

Präſ Herr Thiel was haben Ste hierauf zu erklären
Zeuge Thiel Schon der Unterſuchungsrichter hat mich darauf
hingewieſen daß ich wahrſcheinlich in einem gegen Juſtizrath
Sello anhängig zu machenden Disziplinarverfahren vereidigt

werden würde Jch habe mich ernſtlich geprüft und kann kein
Wort von meiner heutigen äuefage zurücknehmen

ſagen vielleicht weiß mein Mann etwas davon
Der Gerichtshof deſchließt den Ehemann Miller als Zeigen dem erſten

Jch muß noch hinzufügen daß Juſtizrath Sello mir beiVäine ich nur den betreffenden Paragraphen

aus dem St G B e rn auf einen bezüglichen Para
aus Olshanſen s r vorgehalten hat JuſlizraSello Jch war damals der daß es ſich s
ein Disziplinarvergehen und nicht um eine ſtrafbare That
bandle welche nach dem Strafgeſetzbuch geahndet wird Hierzu
verwies ich ihn auf den 322 im Olshauſen Jch bleibe aber
mit aller Beſtimmtheit dabei daß dies nicht in meiner
Wohnung ſondern in meinem Burean geſchehen iſt Zeuge
Thiel Jch muß das Gegentbeil behanpten Luppa ſtellte mich
vor mit den Worten Dies iſt Krüninalkommiſſar Thiel unſer
Freund der bei dem Beſuche der Callis als Dritter zugegen
war Jch entſinne mich aller dieſer Einzelheiten ganz gengan
ebenſo der Bemerkung des Juſtizraths betr die Equipage
Juſtizrath Sello beſtreitet dies entſchieden Präſ Haben Sie
ſich ernſtlich geprüft bei der großen Tragweite Jhrer Ausſage
Jch bitte und ermahne Sie wollen Sie alles aufrecht halten
und für alles einſtehen Zeuge Thiel Jch habe mich ernſt
lich geprüft ich bleibe dabei Juſtizrath Dr Sello Jch
meinerſeits kann vor meinem Gewiſſen und in der Hoffnung es
en zu können ſagen So wie ich es geſagt habe iſt es
geweſen

Rechtsanwalt Fuchs beantragt die ſoſortige Vereidigung des
Juſtizraths Dr Sello Der Vorſitzende erklärt daß er die
Beweisaufnahme erſt fördern und die Vereidigung noch ver
ſchieben wolle es ſeien ja noch mehrere andere Zeugen auch noch
zu vereidigen Jnſtizrath Dr Sello Jch werde mich alſo
nach Hauſe begeben werde meine Wohnung nicht verlaſſen und
bin anf telephoniſchen Anruf jederzeit zu haben Der Gerichts
hof beſchließt die Vereidigung vorlänfig ans zuſetzen Der
Gerichtshof wünſche die Sache möglichſt völlig aufzuklären Ein
Grund zum Niederlegen der Vertheidigung ſei nicht erkennbar
Der Angeklagte Sternberg bittet den Juſtizrath Dr Sello
feinen Platz nicht zu verlaſſen derſelbe entfernt ſich aber aus
dem Saale

Nach dieſem Zwiſchenfall werden noch einige Zeugen geringerer
Bedeutung darüber vernommen daß die Ehlert vielfach die
Unwahrheit geſagt habe Ein junger Mann Namens Müller
bekundet daß er vor mehr als zwei Jahren mit der Ehlert die
er für eine Straßendirne gehalten unzüchtig verkehrt habe Der
Vater der Ehlert ſei dabei auf der Bildfläche erſchienen und
habe ihn unter Drohungen mit einer Strafanzeige darauf hin
gewiefen daß ſeine Tochter noch nicht 14 Jahre alt ſei Der
Zenge hat ſich dadurch ſo einſchüchtern laſſen daß er dem Vater
Ehlert im ganzen 675 M gezahlt hat Hier iſt einzuſchalten
daß geſtern der Zeuge Ehlert auf Grund dieſer Affäre wegen
Erpreſſung in Unterſuchungshaft genommen worden iſt

Hierauf wird die weitere Verhandlung auf Donnerstag Uhr

vertagt eGegen die Zeugen Arndt und Fräulein Platho welche
in einem Berliner Blatte die bekonnten Mittheilungen machten
durch die Oberſtaatsanwalt Jſen biel ſich beleidigt fühlte iſt
geſtern ſeitens der Staatsanwaltſchaft Klage erhoben worden

Zwickau 12 Dez Das Schwurgericht verurtheilte den
Spinnereibeſitzer Richard Werner aus Werdau wegen
Brandſtiftung in ſeiner Fabrik in betrügeriſcher Abſicht zu
12 Jahren Zuchth aus und ſeine Mutter und ſeinen Bruder
Bruno wegen Beihilfe zu 3 und 2 Jahren Zuchthaus

Letzte Nachrichten
Stockholm 13 Dez PrivatTelegramm Der Geſundheits

zuſtand des Königs beſſert ſich täglich er iſt jetzt ſo gut
daß man erwartet der König werde in den nächſten Tagen die
Regierung wieder übernehmen

Die Wirren in Chüteg
Jn zwei Sitzungen haben in den letzten Tagen die Geſandten

in Peking die Vollmachten der chineſiſchen Friedensunterhändler
geprüft und ſind zu dem Beſchluß gelangt diejenige des
Prinzen Tſching anzuerkennen aber die

Vollmacht Li Hung Tſchang s zurückzuweiſen
weil ſie nicht mit dem Spezialſiegel des Kaiſers verſehen iſt
Es wurden dieſelben Vollmachten verlangt wie ſie die Vertreter
Chinas ſeiner Zeit bei den Friedensverhandlungen mit Japan
beſaßen Li Hung Tſchang beſuchte infolgedeſſen den Generak
Chaffee und ſagte ihm ſeine Vollmachten zur Unterhandlung mit
den Geſandten ſeien zwar nur telegraphiſche aber abſolut voll
ſtändig Man fürchtet daß durch den Beſchluß der Geſandten
die Verhandlungen bedenklich verſchleppt werden können Nach
einer anderen Meldung die vom Reuter ſchen Bureau verbreitet
wird erklärten einige der Geſandten ſie ſeien ermächtigt mit
Prinz Tſching ſowohl als Li Hung Tſchaug als Vertretern
Chinas zu unterhandeln andere ſagten ſie hätten noch keine
Jnſtruktionen darüber erhal en Jndeſſen beſchloſſen alle
Gefandten wenn ſie nicht gegentheilige Anweiſung erhalten die
Verhandlungen mit Li Hung Tſchang und Tſching
zu eröffnen ſobald dem engliſchen Geſandten die Jnſtruktion
ſich der gemeinſamen Note anzuſchließen zugegangen iſt Welche
der beiden Verſionen die richtige iſt muß dahingeſtellt bleiben

Die Meinungsverſchiedenheiten über die Verwaltung
von Peking

ſind bisher noch nicht beigelegt Am Montag fand eine Ver
ſammlung der vorläufigen Stadtverwaltung ſtatt in der die
Vereinigten Staaten durch Hauptmann Dodds vom 9 Jnfanterie
Regiment vertreten waren Alle Regierungen traten dem Plane
betreffend die Stadtverwaltung bei mit Ausnahme der
Franzoſen die daranf beſtehen daß das ihnen unterſtehende
Gebiet davon ausgenommen werden ſolle Es wurden eine
Anzahl Unter ausſchüſſe eingeſetzt mehrere hohe chineſiſche
Beamten ſprachen den Wunſch aus bei den Arbeiten des Aus
ſchuſſes Hilfe zu leiſten Obgleich zu Mitgliedern des Verwaltungs
Ausſchuſſes Armee Offiziere ernannt wurden iſt es der Wunſch
der Generale daß die Verwaltung ſo viel als möglich eine Civil
verwaltung ſein ſolle

Zerſtörnng deutſcher Quartiere durch Feuer
Ueber ein Mißgeſchick welches die Quartiere der deutſchen

Truppen in Peking betroffen hat meldet ein Telegramm aus
Peking vom 12 Dezember daß innerhalb der ver
botenen kaiſerkichen Stadt etwa 1000 Schritt von
dem Quartier des Grafen Walderſee abends eine Feuersbrunſt
entſtand Die Wohnung des Rittmeiſters Ruſche Escadronschef
im deutſchen Reiterregiment ſowie die Quartiere der
Schwadronsofſiziere und das als Kaſino benutzte Gebäude
wurden ein Raub der Flammen Jn der Nacht waren
hier zwölf Grad Kälte

Einmiſchung der Türkei
Nach einer Meldung der Frankf Ztg aus Konſtantinopel

ſoll im Sultanpalaſt der Gedanke eine mufelmaniſche
Miſſion nach China zu ſenden Boden gewinnen Zweck
der Miſſion wäre den mohammedantlſchen Chineſen anzurathen
nicht mit der Partei die auf den Sturz der Mandſchu
Dynakie hinarbeitet gemeinſame Sache zu machen Da dieTürkei weder direkt noch indirekt an den Wirren in China
intereſſirt iſt dürfte die etwaige Ausführung der erwähnten Ab
ſicht auf fremde Rathſchläge zurückzuführen ſein
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